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fcfarlm Kr. 24.
r. 83,

t' Meldet mhl: Wir flehen an des Vaterlnndes
smude! Hie Elend und Schande! Dort Glück

Heit und Friede für alle Zukunft! Nur muu
>btDnngev, wird der deutsche Friede errungen!

Zeichnet Kriegsanleihe! " ;

(Nachdruck verdaten.)^!
Bor me « 3tfr.

. April 1916. Bei 6t . Sloi versuchten die Eng.
wiederum vergeblich durch stark« Handgranaten-
ihr» verlorene Stellung wirderzugewinnen. Di«

'lhen Gegenangriffe südlich de« Forges-Bache»,
Haucourt und Bethincourt brache» für den

i verlustreich zusammen und viele Kefangen«wurden
rechts der Maas versuchte der Feind ver-

den am Pfefferrückrn verlorenen Boden wieder,
lnen. — Wieder einmal wurde Amerika auf
oten betrcffend deutsch« Angriff, auf englisch«
'l «ine deutsche Antwort erteilt; heute ist man
!darüber, daß Wilson und sein« Leut« sich nicht

uzen lassen wollten und nur die Geschäft, Eng.
disocgter'. — Die Entente und an deren Spitze

H schritt wkirer fort in der Berg«» altigung
nlandS; die Insel Kephalonia wurde besetzt und
di, Touverenität Griechenlands al» nichtig er-

^ichon er die Engländer an zuckersüßen Reden»,
ht fehlen ließen.

Der Krieg.
ivinIA her olerftei Zmuleilm.
^Aa «,lS«artier. 7. April. (» . T.P . Amtlich.)

Aestkicher Arie»ssO««Pkah:
» Nrtilleriekampf hielt von LenS bis ArraS mit

Unterbrechungen in unvermindeter Heftigkeit an.
Gebiete beiderseits der Somme mehrere Gefecht«
Abteilungen. Die Französin beschoflen St.

Bei Laffaux, nordöstlich SoissonS, scheiterte
sfjösischer Vorstoß.  _

Krieg als frledensttlfter.
Roman von <£. S)  i 11g e r.

(Nachdruck verboten.)
(Fv ' kützuna.)

»as fehlt Ihnen , Fräulein LUdmilla?" fragte er
»ist Ihnen nicht wohl?"

'e machte eine Bewegung heftiger Abwehr. „Dar-
5" Sie, bitte, nicht! Das geht bald vorüber. Er-

nur weiter!"
Rüttelte den Kopf und seufzte. „Damals waren

- »pfindungen ins Schrankenlose gesteigert. Wir
km holdseliges Wunder nach dem anderbn, das rei-
»avon war die Geburt unseres ersten Kindes."
auf, streichelte und küßte die lieben beiden Blond-

I» i? W i)er  Wichste Segen, der uns werden konnte,
^ju besitzen, sie heranblühen zu seben, ihnen von
'skn, was in uns ist, das Beste zu geben, die hei-
'"sie Freude."

wurde lebhafter. „Das kann ich mir vor-
, 3.0 eben darum kann man doch nur von einem
Aeb ^ sprechen. Durch die Kinder ist Ihre und
«nd geweiht worden. Sie ist auch eine gute,
^ oe Mutter geworden, das muß der Neid ihr

»̂ odiagen aus nichts weiß Dora etwas zu machen,
UEr Anblick, sie inmitten ihrer Lieblinge zu sehen,

lötest r doch auch stets vergnügt und obenauf, ist
itLua, anders geworden?"

4 sah bekümmert vor sich hin. „Natürlich
jr •* dauernd in den Wolken schweben und
> | ?hen>Don  seiner Süße und Innigkeit nichts zu

nf\+5 Sie, ich biete Dora doch zu wenig!
ouchkeit gehört in einen glänzenden Rahmen,
ick"^ iner Seite . . . . Und so zähe und aus-

auch bemüht gewesen bin, mich emporzu-
^ ) er ihr damals bei unserer Verlobung

bin,' 3J )obe nicht nur nichts erreicht, sondern bin
WL̂ dugekommen. Das ist das trostlose Ergebnis

Widrigen Strebens. Das drückt micb zu Boden."

Dienstag , Dem 10 . April 1917.
Längs der AiSne und am AiSne—Marne-Kanal

nahm vielfach da» Feuer an Stärke zu.
Ein Angriff der Franzosen zur Wiedrrnahme der

ihnen entrissenen Gräben bei Sapigneul wurde verlust¬
reich abgewiesen.

Durch Fliegeraufnahme festgestellte Batterien, « uni-
tionSstapel, Befestigungsanlagen und beobachtete Truppen¬
ansammlungen in Reim» wurden von un» unter Wir-
kungSfeuer genommen.

In den « rgonnen wurden feinblichr«rkundung»-
trupp» vertrieben.

Auf dem linken MaaS- Ufer griffen noch starker
Feuervorberritung französisch, Bataillon» am Wald von
Malancourt dreimal, aber stet» vergeblich an.

Um Artilleriebeobachtung und Aufklärung zu er¬
zwingen, setzte« die Gegner starke, zusammengefaßte
Luststreitkräfte«in; sie erlitten schwer«Verlust,. Mehrere
der feindlichen Geschwader können al» vernichtet gelten.
Leutnant Boß schoß sein vierundzwanzigste» Flugzeug.
Leutnant von Bertrab  seinen vierten Gegner im
Luftkampfe ab.

Zwischen SoissonS und Reims unternahm der Feind
einen einheitlichen Angriff gegen unsere«n dieser Front
stehenden Fesselballon». Durch schnell einsetzendes Ab-
wehrfeuer und Eingreifen unserer Jagdstaffeln hatte der
Gegner nicht den erhofften Erfolg. Nur zwei Ballon»
wurden abgeschossen. Ihre Brvbachter landeten im
Fallschirm.

Die Gegner verloren gestern 44 Ikvßzevge, d- von
im Lnftkampf 33. durch Abwehrkanone« 8, durch Nvt-
landung hinteru«ser«n Linien3, ferner durch Luftan-
griff einen Fesselballon. Fünf unserer Flieger sind nicht
zurückgekehrt.

HesiNSer ArießisBo«,r«tz
Heere»front de» Generalfeldmarschall» Prinzen

Leopold von Bayern.
In zahlreichen Abschnitten rege Feuertätigkeit. Vor¬

stöße von russischen Streifabteilungen bei Barano-
witschi und südlich von Stanirlau wurden zurückgeschl«gen.

Front de» Generaloberst Erzherzog Joses
In den Waldkarpathen und in den Grenzbrrgen der

Moldau vielfach Borfeldgefechte.

- »s«r«1e: die einspaltige« <mn,ub,eile 15 Pf, , haben bei »er , r,jen
Verbreit»»« be» Blatte« nachweislich ben' besten «rfal«. Inseraten-
Atmahwer Kleinere «n,ei,en bi« 8 Uhr » argen», größere tagtbarher.

s « . JechrgiMß.

„Ach was, varum vraucyen wie nocy lange nicht zu
verzagen, und dann hat Dora doch nicht geheiratet, 11m
einen endlosen Freudentag an Ibrer Seite zu verleben.
Sie tut nur ihre Pflicht, wenn sie tapfer mithilft. Bisher
hatte sie es noch nickt nötig, spät und früh zu sticheln,
aber wenn es wirklich erst notwendig sein sollte, dann
hat sie immer noch alle Ursache, sich glücklich zu schützen,
denn sie hat einen braven treuen Mann und gesunde,
schöne Kinder. Mehr kann eine Frau wahrhaftig nicht
vom Leben verlangen."

„Fräulein Ludmilla, Sie sprechen, wie Sie es ver¬
stehen. erstens sind Sie nicht —" erschrocken schwieg Jo¬
hannes, doch das Fräulein vollendete den Satz ohne
Prüderie.

„Ich bin nicht jung und schön", wollten Sie sagen,
Herr Steinberg, „nicht geliebt und begehrt. Das stimmt.
Um so parteiloser aber kann ich urteilen. Und ich be¬
haupte, daß Dora die Lust am Schalten und Walten
im Haushalt verloren hat, daß sie bequem geworden.
Schon der Kinder wegen wäre es Ihre Pflicht, Ihrer Frau
einmal den Herrn zu zeigen, sie gehörig ins Gebet zu
nehmen."

„Dazu wäre jetzt der ungeeignetste Zeitpunkt. Denn
Dora ist heute Bittner begegnet. Er will sich als meinen
Protektor aufspielen und mir eine gutbezahlte Vertrauens¬
stellung verschaffen. Dora ist Feuer und Flamme für ihn.
Ich will lieber zugrunde gehen, als durch die Gunst jenes
Menschen zu lebe»."

„Das mutet Dora Ihnen wirklich zu ?"
„Leider! Bittner hat ihr den Kopf verdreht. Wir

sind zum ersten Male in unserer Ehe in Unfrieden aus¬
einandergegangen. Sie ist allein fort, und ich sitze hier
und blase Trübsal."

In den schillernden Augen des alternden Mädchens
glomm etwas auf, das man für Schadenfreude halten
konnte. „Das sieht ihr ähnlich!" stieß sie gehässig hervor,
„nur an sich selbst denkt diese verwöhnte Person."

Johannes stand auf. Er wagte es nicht, seine Frau
zu verteidigen.

Und dann saß er in der Wohnstube im Sofa, auf
demselben Platz, wo Dora ungezählte Male hingebend in

Heeresgruppe de» Generalfeldmarschalls von
Mackensen

Kein« Änderung der Lage.
M«trdo»ische Kr,»t.

Zwischen Wardar «nd Dojran- Sre täuschten die
Engländer«ach starkem Feuer durch Kommando» und
Hurra» einen Angriff vor. Unser Vernichtungsfeuer
lag wirkungsvoll auf den .besetzt erkannten feindliche«Gräben.

Der erste GeneralquartiermeisterL«de«dvrff.

Berlin,  7 . April, abend». (W. T. B. Amtlich.)
Bei regnerischem Wetter blieb die « rtillerietätigkett im
Westen gegen die der Vortage an Stärke zurück. Vom
Osten unv au» Mazedonien sind kein« wichtigen Ereig¬
nisse gemeldet.

Großes Aa«,t »«ar1ier, 8. April. (W. T. B. Amtlich.)
MeßNcher Hriegssckauplah.

Nahe der Küste und im Witschartebogenstießen nach
heftiger Feuerwirkung an mehreren Stellen starke Er-
kundungSabteilungen gegen unsere Stellung vor̂ sie
sind vor den Hindernisse«, südöstlich von Ypern im
Nahkampf, bei dem einige Gefangen, in unserer Hand
blieben, abgewiesen worben. - An der Artoisfront war
die Kampftätigkeit geringer al» in den letzten Tagen.
Im Sommegebiet unterhielt der Feind— ob Engländer
oder Fr̂ ros« war nicht sestzustrllen— ein lebhaftes
Gefecht gegen St . Quentin, drffen Kathedrale durch
mehrere Treffrr beschädigt wurde. Ein neuer Versuch
der Franzosen bei Lauffeux Boden zu gewinnen, schlug
m unserem Feuer verlustreich fehl;ein«unserer Kompagnien
stieß dem » eichenden Feinde nach und nahm ihm 43
Gefangen« ab.s.— An der Ai»n« und in der westlichem
Champagne war in einzelnen Abschnitten der Artillerie-
und Minenkampf stark. Südwestlich von Mülhausen
wurden bei einem Erkundung»vorstoß mehrere Fran¬
zosen gefangen. — Gestern wurden 12 feindlich, Flug¬
zeuge im Luftkampf, ein» durch Abwehrfeuer herunter-
g,schossen.

Hestkicher Kriegsschauplatz.
HeereSfront de» Grneralfeldmarschall» Prinz

Leopold von Bayern.
Außer zeitweise lebhaftem Feuer bei Jlluxt, westlich

von Luck und an der Zlota-Lipa kein«wichtigen Ereignisse.
feinen Armen geruyr uno er gegiauor, jem yerz muu«
zerspringen vor Seligkeit. 11

Jetzt hatte er das gramvolle Gesicht mit beiden Händen
bedeckt, wagte kaum, sich jener Zeit zu erinnern.

Doch nicht Doras Trotz noch ihre Parteinahme für
Bittner bereiteten ihm diese Pein, sondern die Vorahnuna
kommenden Unheils. Als fei das entscheidende Wort
bereits gesprochen, so sicher war ihm die Kündigung Ent-
weder war er beim Chef verleumdet worden, oder man
konnte tatsächlich eine Arbeitskraft entbehren. Die '-leiten
waren schlecht, auf eine neue Stelle kaum zu rechnen

Bittner bot ,ym eine foiche, nur zuzugreisen brauchte
er, hatte es nicht nötig, auf seine Entlassung zu warten.

Ihm war, als hole eine Riesenfaust zum Schlage
gegen ihn aus. Er fühlte das unbarmherzige Schicksal
welches ihn niederzwang. Wie sollte er ankämpfen gegen
die Uebermacht des unstchibaren Feindes, des Mißgeschickes
das auf ihm lastete? '

Er sah es voraus daß all seine Auflehnung nichts half
Aber nein ! Wenn er nicht wollte, wer besaß die

'TPnHit. ihn iminnen ! (t °!ner I 9furh Tlnm „jj .,seine Mefiail firapre Nch wreoer. axumr!- s?umrrW, fföus
da wollte, in ein Abhängigkeitsverhältniszu Bittner trat
er nicht. Das war sein fester Entschluß.

Er stand auf und dehnte bie’Gejtalt, dabei stieß er
gegen das Paneelbrett über dem Sofa ; eine Wolke von
Staubflocken flog auf.

Auch am Bilderrahmen entdeckte er eine dicke Staub¬
schicht. Also hatte Ludmilla doch recht. Dora war nach¬
lässig geworden.

Auch diese Erkenntnis beugte sein Selbstgefühl, brachte
etwas in ihm zum Wanken.

„Es ist der Anfang vom Ende", dachte er, aber ih»r
wur, als sei er jetzt schon von Dora getrennt und habe
sie für immer verloren.

In dumpfer Ergebenheit setzte Johannes sich ans
Klavier. Er wußte kaum, was er spielte; erst als er
Beethovens schwermütige und doch allgewaltige Musik auf
sich einwirken ließ, lüste sich der Druck von Herz und
Sinnen. Er wagte wieder zu hoffen und sich einzureden,
daß er viel zu schwarz sehe und alles lange nicht so
schlimm kei mie »<? in biof«»-*stunde Ne» Anschein batte.



Fr »nt des Generaloberst Erzherzog Josef.
In den Waldkarpathen brachten erfolgreiche Streife»

unserer Sturmtrupps au» dem mehrfach vorher zer¬
störten russischen Stellungen Uber 40 Gefangene und
einige Maschinengewehreein.

Heeresgruppe des Genrralfeldmarschalls von
Mackensen.

Keine Änderung der Tage.
Mazedonische« Krönt.

Auf .dem Ostufer de» Wardar hielt unser Ver-
sicherungsfeuer einen englischen Angriff nieder.

VorauSschauende Weiterentwicklung der Luftstreit-
kräfte, Vervollkommnung deS Flugzeugbaues auf Grund
der am Feind» und in der Heimat gesammelten Er¬
fahrungen, Schulung der Beobachter der Artillerie und
Infanterie , Erhaltung d,S bewährten Angriffsgeister
unserer Kampfflieger haben im Monat März große
Erfolg« gezeitigt.

Auch dir Flugzeugabwehrgeschütze haben ganz » esent-
lichen Anteil. Unsere Gegner, dabei auch der schon vor
Erklärung de» Kriege» im französischen Flugwesen ver¬
tretene Amerikaner, haben im Wfften, Osten und auf
dem Balkan 161 Flugzeug« und 19 Fesselballons durch
unsere Angriff»- und Abwehrmittel verloren. Hiervon
sind durch Luftangriffe 143 Flugzeug« und die 19 Fessel¬
ballon», durch Feuer non der Erde aus 15 Flugzeug«ab-
geschossen worden. 3 feindliche Flugzeuge sind durch
unsteiwillige Landung hinter den Linien in unseren
Besitz gekommen. — Der deutsche Verlust beträgt 45
Flugzeuge, keinen Fesselballon.

Der erste Eenecalquartiermeister / «dendorff

In öXtmiilfrniifiMe XntshtW.
Wien,  8 . April. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart vom 7. April:
Hesikicher Artegssch«»pk«tz.

In den Waldkarpathen und südlich von StaniSlau
stießen russische Aufklärungsabteilungen vergeblich gegen
unsere Linie vor. An vielen Stellen Vorfrldgeplänkel.

Italienischer ««d KüdSSNAer Kriegsschanplatz.
Nicht» Wesentliches.

Der Stellvertreter de» Chef» de» Generalstab»:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

In «Wsm Sn.
Berlin.  9 . April. (W. v . Amtlich.) Unser Tor¬

pedobot „G 88" ist in der Nacht vom 7. zum 8. April
vor der flandrischen Küste von einem feindliche U-Boot
durch Torpedoschuß versenkt worden. Die Besatzung
konnte größtenteils gerettet werden.

Der Chef des Admiralstab» der Marine.
Verse « ku« g

eines brafilianische« TranSportdampfer».
Basel,  7 . April, (zf.) Hava» berichtet unterm 7.

auS Cherbourg: Der brasilianische Transportdampfer
„Parana " wurde in der Nacht vom 4. zum 5. April,
10 Meilen von der Höh« von Barfleur entfernt, ver¬
senkt. 13 Mann der Besatzung sollen vermißt sein. —
Hava» berichtet weiter unterm 7. au » Rio de Janeiro:
Die Regierung erhielt ein»Bestätigung der Torpedierung
der „Parana ." Die öffentlich« Meinung nahm dt«
Nachricht mit feierlichem Ernst« auf.

IeMlmd Mi  A«nil«.
Washington,  7 . April, (zb.) Da » Rrutersche

Bureau berichtet: DaS Justizdepartement erließ Haft¬
befehl«gegen etwa 65 Deutsche. — Ungefähr 100 deutsch«

Aver es gmg iym wie oei einem :uexleronoe. « e
lange man nicht weiß, daß eine Hauptfigur in dem Durch
einander von Strichen verborgen ist, achtet man nicht
auf sie. Ist dieselbe aber erst aus dem täuschenden
Rahmen hervorgetreten, so sieht man immer nur die Figur
alles andere ist nebensächlich geworden.

Johannes gewahrte, daß die Fenster nicht geputzt,
die Gardinen und Vorhänge schlecht geordnet waren.

Und wieder überfiel ihn eine heiße Angst, ein Grauen,
als wankte alles um ihn her.

Auch am nächsten Tags kam Dora nicht dazu, ihre
Perlstickerei zu beginnen. Sie hatte keine Lust zum Sticken,
oor allem aber keine Zeit.

Es war wieder so ein klarer Frühlingstag mit blauerr
Himmel und lindem West.

Dora überlegte, was sie bis zum Nachmittag alles zr
tun habe. Blitzblank sollte alles sein, wenn Bittner kam
Traulich und anbeimelnd sollte die Häuslichkeit ihm er¬
scheinen.

5. Kapitel.
Und wie sie von einer Stube in die andere ging

und ihr Reich prüfend musterte, da bemächtigte sich ihrer
dasselbe erstarrende Erschrecken, wie Hans es gestern ar
sich erfahren. Dora sah noch viel mehr als er, und auch
sie kam sich plötzlich wie eine Fremde inmitten ihrer vier
Wände vor.

Sie schämte sich, heftige Selbstvorwürfe bedrängten sik
und die bange Frage, ob Hans schon den Sch endrian
bemerkt haben könne. Sie reckte die schöne schmiegsame Ge-
statt überall hoch, und wohin ihre braunen Augen auch
sahen, Staub und Vernachlässigung begegnete ihnen überall

Dora überlegte. Allein wurde sie mit den drei Stuben
doch nicht fertig, selbst wenn sie alles nur oberflächlich vor¬
nahm.

Kurz entschlossen holte sie sich die Portierfrau zu Hilfe
Ein planmäßiges tüchtiges Reinemachen begann. Doro
war flink und gründlick beim Wirtschaften, sie ging ihrer
Hilfe mit bestem Beispiel voran.

Nack vier Stunden waren alle Vorhänge gebürstet

„Unsere U-Boote werden auch den hartnäckigsten der
Gegner, England , niederzwingen. Die» verbürgen die
bisherigen Erfolge, der Wagemut und die Ausdauer
ihrer tapferen Besatzungen. Treu stehe jeder hinter
ihnen mit Herz und Tat und steuere zum Erfolge bei,
was er kann."

Scheer, Admiral , Chef der Hochseestreitkräfte.

Schiff«wurden in den verschiedenen Häfen beschlagnahmt
und die Mobilisierung von Heer und Flotte und einer
Küstenpatrouill« von Tauchbooten angeordnet.

A « ch Kuba im « riegszustand.
Washington,  7 . April. (W. v .) Da» Reu-

tersche Bureau meldet: Au» Havanna wird berichtet,
daß der Präsident Menecal den Kongreß ersuchte, zu er-
klären, daß zwischen Kuba und Deutschland der Kriegs-
zustand eingetreten sei.

Amerika unv die Verbündeten Dentschlands.
Washington, ?. April . (W. B.) Don unter-

richteter Seit« verlautet , die Vereinigten Staaten würden
die Beziehungen zu Österreich-Ungarn, der Türkei und
Bulgarien nicht abbrechen, noch ihnen der Krieg erklären,
so lange sie nicht dazu gezwungen würden.

Berlin,  7 . April. (W. « . Amtlich.) Der Kaiser
richtete an den Oberbefehlshaber Ost, Prinzen Leopold
von Bayern das nachstehende Telegramm:,Allen Führern,
die in dem planvollen Durchdenken den schönen Erfolg
anr Ltochod vorbereiteten, und allen Truppen , dir in
unaufhaltsamen Drausgrhen ihn zu so vollem Gelingen
brachten, sprecht ich meinen Dank und meine Anerkennung
au».

Talaat Pascha über das mm  St « tzla «d.
Konstantinopel.  7 . April. Der G:oßw«sir

Talaat Pascha äußert, sich in einer Unterredung mit
einem Vertreter der Zeitung „Tantn " wie folgt: Die
Türkei und Rußland waren seit « ehreren Jahrhunderte»
Todfeinde. Die Ursache der Feindschaft zwischen den
beiden Staaten beruhte einzig und «llein i» der Absicht
Rußland », in unser Gebiet einzufallen. Da da» Recht
der Existenz da» teuerste und wesentlichste Recht eine»
Volke» bildet, war «» unsere natürlichste und heiligst,
Pflicht, das Gefühl de» Haffe» gegen di« Regierung de»
russischen Despotismu» zu nähren, di, auf unsere Ver¬
nichtung abzirlte. Infolgedessen muß der durch den
Ausbruch der großen Revolution erfolgte Sturz de»
Zarismu » in der Türkei mehr als andrr»wo mit In-
tereffe und Befriedigung ausgenommen werden. E»
war ausgeschlossen, di« Möglichkeit der Herstellung
freundschaftlicherund aufrichtiger Beziehungen zwischen
der Türkei und dem Zarismus , der un» nach dem Leben
trachtete, in» Auge zu faffen. Aber «» besteht kein
Grund für un», nicht als gute Nachbarn de» russischen
Volke» zu lebe», da» in sein» Hände sein Geschick ge¬
nommen hat . um «inen freien und zeitgemäßen Staat
zu bilden. Unter diesem Gesichtspunkte begrüßten wir
di« russische Revolution mit Sympathie . Wenn da» rus¬
sisch» Volk auf den Ehrgeiz der Eroberung verzichtet,
der vom russischen Zarismus verfolgt wurde, wird sich
für den Orient eine ne»« Aera der Entwicklung und de»
Fortschritt» erschließen. Die junge Türket ist in gleicher
Weise «in Kind der Revolution. Sie ist bestrebt, eine
Zeit der Ruh« und der Reformen zu « öffnen, deren
da» Land und der Orient sehr bedürfen. Wir begrüßen
«» mit Genugtuung , «inen Nachbar zu haben, der von
dem gleiche» Ideal und von den gletchen humänitären
Gefühlen beseelt ist, di« den Zarismus ersetze», der durch
seine Eingriff« unser Werk der inneren Reformen hemmte.
Jndeffen sehen wir mit Bedauern, daß der Gedanke der
Revolution nicht vollständig auf aggressive Absichten
verzichtet hat . Miljuko» sprach von einem ehrenvollen
Frieden unter der Voraussetzung, di« türkische Frage
zu Gunsten Rußlands zu lösen. Wir wissen nicht, ob
die russischen Liberale» diese alte» Lehre» de» Angriff»
und der Feindseligkeit billigen. Wenn da» russische
cne Fenster blitzten, ebenso die Möbel, selbst das Kupfer und
Messing in der Küche wurden noch übergeputzt.

Inzwischen waren die beiden umfangreichen Pakete ge¬
kommen, die Spielwaren in einem Riesenkarton ver¬
packt. Dora hatte jetzt keine Zeit, sie zu öffnen, aber ihre
Freude war so groß, daß sie jubelnd die Kinder abkühte.
Von Zeit zu Zeit beschlich aber doch ein dumpfes Grauen
ihr Herz. Dann drängte sich ihr das gramvolle verdüsterte
Gesicht ihres Mannes auf. Aber wozu sich jetzt Sorgen
machen, wo es anfing, so schön zu werden! Hans scheute
noch davor zurück, seinem Jugendfreunde einzugesteheu, daß
er es zu nichts gebracht. Das wollte überwunden sein.
Man mußte ihn still gewähren lassen. Er würde schon
mittun. ihr zuliebe. -

Ludmilla stand in ihrem Zimmer und betrachtete voll
heißer Zärtlichkeit Hans Steinbergs Bild. „O, du. daß du
so blind und fremd an mir vorübergehst, nur Augen für
das verwöhnte kleine Weib hast!"

Sie holte ihr Tagebuch hervor, schloß es auf und
schrieb hinein:

„Früher fand ich ein prickelndes Vergnügen daran,
Verlobte zu trennen. Vier Berlobungen wurden gelüst,
ohne daß die Betreffenden ahnte», daß ich die Schuld an
dem Zerwürfnis trug.

Auch als ich zu Steinbergs zog, suchte ich Zwietracht
zu säen, die beiden gegen einander aufzuhetzen, aber ich
glaube, sie haben es in ihrem Glück überhaupt nicht be¬
merkt.

Denn 'ie waren glücklich, so selig, wie ich es über¬
haupt nicht für möglich gehalten. Zudem, sie waren ver¬
heiratet, besaßen Kinder.

Dieses geheiligte Glück, dieses gegenseitige Jnein-
anderausgehen rührte mich tief. Die Liebe der beiden
tapferen Menschen überwand meine Neigung zum Zerstören.
Ich stand vor einem Wunder, überzeugt, daß es sich als¬
bald in realistische Wirklichkeit auflösen müsse. Ich wartete
vergeblich.

Nie hörte ich vom Manne oder der Frau ein lautes,
streitsüchtiges Wort, sie verkehrten tagaus und -ein in
derselben zärtlicken taktvollen Form miteinander.

Daß Johannes der edlere Teil von beiden, mußte mir

Volk als Richtschnur seines Verhalten» diese
Erbschaft des Zarismus annimmt , würde
angebracht sein, vom Friede» z» sprechen,
niemals einen aggressiven Gedanken gegen
Staat gehegt. Dar oSmanischeB»lk vergießtM
«inhalb Jahren s» hochsinnig und mit Selbst,^ »
sein Blut , um seine Unabhängigkeit zu sich^
folgedessen kann die Frag « der Türkei nur zu
der OSmanen gelöst werden.

„Geld setzt sich um in Nahrung
Kraft für Mensch, Pferd und Waffe.
Kraft gibt Wirkung und Erfolg , dieser
Sieg und Frieden.  Darum helfet
unten aufbauen !"

A. Gallwitz , General der Jnfauh-

Ein OftkMschrilk drs Kai'
Berlin, ?. April. In einer Sondernummer des

anzeigerS" wird folgender Krlaß des Kaisers an den
kanzlcr und Präsidenten des Staatsministeriums Herrn
mann Hollweg bekannt gegeben:

Noch niemals hat sich das deutsche Volk so fest ge;
in diesem Kriege. Das Bewußtsein, daß sich' das
in bitterer Not befand, übte eine wunderbar versöhnende
aus, und trotz aller Opfer an Blut draußen im
Entbehrungen daheim ist der Wille unerschütterlich geblie
de« siegreichen Kndkampf das Letzte einzusetze« h
und sozialer Geist verstanden und vereinigten sich und
uns ausdauernde Stärke. Jeder empfand: was in
Jahren des Friedens unter manchen inneren Kämpfe!
baut war, das war doch der Verteidigung wert.

Leuchtend stehen die Leistungen der gesamten Nlp
Kampf und Not vor meiner Seele. Die Erlebnisse
Krieges um den Bestand des Reiches leite» mit ers»!
Krnsie eine neue Zeit ein Als dem verantwortlichen'
des deutschen Reiches und ersten Minister meiner Re
in Preußen liegt es Ihnen ob, den Hrsordernisseu
Zeit mit den rechten Mitteln «nd zur rechten Sl
zur Erfüllung z« verhelfen. Bei verschiedenen Üj
haben Sie dargelegt, in welchem Geiste die Formeni
staatlichen Lebens auszubauen sind, um für die st»
freudige Mitarbeit unseres Volkes Raum zu schaffen.
Grundsätze, die Sie dabei entwickelten, haben, wie Siê ^
meine Billigung. Ich bin mir bewußt, dabei in dmÄ
meines Großvaters, des Begründers des Reiches, zu di
der als König von Preußen mit der militärischen Organij
und als deutscher Kaiser mit der sozialen Reforin ihm
Pflichten vorbildlich erfüllte und die Voraussetzungbafiir
daß das deutsche Volk in einmütigem ingrimmigem AuÄ
diese blutige Zeit überstehcn wird.

Die Wehrmacht als wahres Volkshecr zu erhalte«,
sozialen Aufstieg unseres Volkes in allen seinen Schichis
fördern, ist von Beginn meiner Regierung an mein Ziel
Bestrebt, in fest gewahrter Einheit zwischen Volk und"
dem Wohle der Gesamtheit zu dienen, bin ich entschloß
Ausöau unseres innerpolitiichen. wirlschaftkiibnl
soziale« Levens, so wie es die Kriegslage gestM,
Merk z« sehe».

Noch stehen Millionen Volksgenossen:m Felde.
der Austrag des Meinungsstreites hinter der Front,
einer ergreifenden Verfassungsänderung unvermeidlich
höchsten vaterländischen Interesse verschoben werden, si
Zeit der Heimkehr unserer Krieger gekommen ist und st
am Fortschritt der neuen Zeit mit raten und taten
Damit aber sofort beim glücklichen Ende des Kriec
— wie Ich zuversichtlich hoffe, nicht mehr fern ist-
Nötige und Zweckmäßige auch in dieser Beziehung
kann, wünsche Ich, daß die Moröereitnngen u«>
abgeschlossen werden.

Mir liegt die Ambildnng des preußische«
und die Befreiung unseres gesamte» innerpo!
Lebens von dieser Krage besonders am Herzen

Nr.
in L
berei

Laich

vaiö einieuchlen. Er uevt seine Frau wohl niG
sein Leben, ist stetig bemüht, jeden Stein des AnstM
ihrem Weg zu räumen. Mit ruhiger SelbstverständA
die mich oft empört , nimmt Dora all seine
gegen.

Allerdings, auch Dora ist ein ausgezeichneter
so, wie Frauen sein sollten. Stets fröhlich zu^
keiten neigend, umgkbt sie Mann und Kinder miti
gleicher Herzlichkeit und Liebe.

Als die Einnahme des Mannes ihr nicht«wy
reichend erschien, begann sie mitzuarbeiten,
unverdrossen. _

Aber gerade dadurch, daß sie sich überanstreng
fährdete sie das gleichmäßige Glück ihrer Familie.

Dora ist nicht mehr wie früher, sie nimmt ess
mit den häuslichen Pflichten, wird putz- und vergiß
süchtig, behandelt den Mann oft schlecht.

Er sieht,, empfindet den Wandel, ist aber
vornehm, um es sich aninerken zu lassen. Er du» ,
leidet schweigend, grämt sich heimlich und oen^
Schwermut.

Ich, als scharf Beobachtende, sah, wie dar
»ich unabwendbar näher und näher an dieseM
geranschlich, angezogen durch eine Entfremdung,^bereits wie eine Kluft zwischen den Eheleuten 9a*

Johannes tut mir so leid, erscheint mir D
bedauernswert. Und aus diesem tiefen, herzlich^
ist wohl die Liebe entstanden, die ich für w
Ach, dürfte ich ihm doch epst zeigen, daß wem
Herz ihm, nur ihm gehört!

Bald, bald wird es so weit sein, denn ein
Frevel bereitet sich vor. Dora wird den ge
Bittner bevorzugen und den eigenen Mann
vielleicht sogar — doch so weit will ich nicht vorn
Klar ist es, daß sich Dinge von einschneidender
vorbereiten. .

(Fortsetzung folgt.)
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Z§»der«nge» des Wahlrechts züm Abgcordnetenhause sind
A meine Weisungen schon zu Beginn des Krieges Vorarbeiten
zgoacht worden. Ich beauftrage Sie nunmehr, mir bestimmte

Mrschläge des Staatsministcriumsvorzulegen, damit bei der
Gckkehr unserer Krieger diese für die innere Gestaltung Preußens
grundlegende Arbeit schnell im Wege der Gesetzgebung durchge-
fjjhrt wird. Nach den gewaltigen Leistungen des ga«ze« Volkes
M diesem furchtbaren Kriege ist nach meiner Überzeugung für
d«s Klasseawahlrecht i» Wreußen kein Waum mehr.
Der Gesetzentwurf wird fernerhin uninitielöar« uud geheime
Mahl der Aögeardaeten vorzusehen haben.

r. Die Verdienste des Kerreahauses und feine bleibende
Bedeutung für den Staat wird kein König von Preußen ver¬
kennen. Das Herrenhaus wird aber den gewaltigen An¬
forderungen der kommenden Zeit besser gerecht werden können,
wenn es in weiterem und gleichmäßigem Umfange als bisher
„s de« verschiedenen Kreisen «nd Berufe « des Volkes
führende, durch Beachtung ihrer Mitbürger ausgezeichnete
Männer in seiner Mitte vereint.
s Ich handele nach den Überlieferungen großer Vorfahren,

wenn ich bei Erneuerung wichtiger Teile unseres festgefügten
und stlwmerprobten Staatswesens einem treuen, tüchtige» und
ijochentwickelte« Wolke das Wertrauen entgegenvringe,
des es vecdieut.
s Ich beauftrage Sie , diesen Erlaß bald bekannt zu geben.

Großes Hauptquartier, den 7. April 1917.
Wilhelm I . R.

v. Bethmann Hollw eg.

Lik»!«.
Weilburg,  10 ., April

Lebt unseren Atindeu die Quittung kür das abgelehntk
sriedeusauzebat! Zeichnet Kriegsanleihe!

crhaltq!
li Schicht« Ms besonders aufmerksam.
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fy  Hornist Willi Nckrrmann,  beim Jnf .-Regt.
Nr. 118 (Sohn de* Scbuhmachermristers Chr . Ackermann
« Wellburg ) wurde da » Eiserne Kreuz verliehen . Er ist
bereits im Besitze der Hess. Tapferkeits -Medaille.
% i'  Das Erlerne Kreuz  wurde verliehen: Dem

Siiskitrer Willi Rücker aus Weinbach. — Vize¬
feldwebe! Max Kornder aus Wetzlar . — Füsilier Her¬
mann Fischer aus Wetzlar . — Sergeant Christ . Stroh
aus Wetzlar. — Musketier Heinrich Rinker aus Wetzlar.
- Unteroffizier » lbert Schäfer au » Hermannstein . —
8 steiler Fritz Regel aus Werdorf.

fs Herrn Pfarrer Weygandt von Staffel  so¬
wie Herrn Kommerzienrat S chm i d l von Nieder.
Iah  n st ein  wurde das Verdienstkreuz für Krtegshlif»
verliehen.

§ Herr Freiherr von Düngern  zu Schloß Dehrn
zeichuel« zur 6. Kriegsanleihe 160000 Mark,
t [] Wir machen unsere Leser auf die im Inseratenteil
sich befindende Bekanntmachung fder König!. Eisenbahn-
dircktion Frankfurt (Main ) betr . „Güter als Expreßgut"

□ Wir machen auch an dieser Stelle nochmals be-
jonder« darauf aufmerksam , daß die Verteilung der für
die Mitglieder der „Obst - und Gartenbau -Vereins " be-

Hassten Saatkartvffeln heute nachmittag von 4 bis 6
uhc im Hofe der Kreißspackasse hier stattfindrt.

M ^ Stadt und Land!  Zwei Gegensätze, die
der große Lehrmeister Krieg zusammengeführt hat . Er
hat gar keinen Zweck zu leugnen , daß »in gewisser
M' gensatz zwischen den beiderseitigen BevöikerungskrrtsenIClUHUf Willi

erden, di oestanden hat und daß es auch während des Krieges
: und iii Eine Z,st gab, in der die aeoenseitig» Entfremduna

!N i«

zen.

S * Z' tt | ob, m der die gegenseitig« Entfremdung
^ °ßer zu werden schien. Heute ist da» « ott sei Dank

Krieget geworden . Dort , wo man sich ernstlich Mühe
M . einander zu verstehen, hcck die Entfremdung einem
Ssiunden Vertrauen den Platz räumen müssen. Die
Win dung der Landfraurn -Berein », die jetzt im ganzen
Weiche mit besonderem Eifer betrieben wird , soll ja in

.« r Hauptsache d-m gegenseitigen Verständnis dienen.
JJ , ®mn  Ützt überall Den Aufrufen der Kriegsämter

U ' lse geleistet wird , wenn die von ihrem Hanshalt ab¬
kömmlichen Frauen mit den größeren Kindern auf « Land

Wkn . *m dort zur Frühjahrsbestellung der Felder mit
jg*l8 zu sein, da wir » solche Arbeit gewiß boppelteu
'« egkn tragen . Der gegenseitige Gedankenaustausch bei
Maemfnmer Arbeit wird den Landbewohnern die ver-

°N«d«nen KriegSnäte der Städter verständlich werden
«'im und die vrwohner der Stabt andererseits » erden

mühevolle Arbeit und die vielen Sörzen der Bauern
nner, und würdigen lernen . Stadt und Land ! Beide

»Z.P . iUHeit zum Endsieg , beide richten Vertrauens-
C ä *r 3U  unseren Helden an allen Fronten.
fL * *1!« reW W die He' mat mit der F -ont die
üh‘ «5 ? auß,n i« Felde sind die blanken Waffen g,.

Möge auch die Heimat sich rüsten zu einem ent-
Di , 8 Kriegsanleihe ist die starke

»er Heimat . Möge Stadt und Land hier mit
c fi att  uuf dem Posten sein. Es kommt

M auf jede einzelne Mark an . Stabt und Land!
S Heimat . Eur » Arbrit , « ure Zukunft durch

-E Unterstützung der 6. Kriegsanlertze.
7»°! 1#  Elp " ! ist eine Rachtragsbekanntmachung
Bekanntmachung Nr . Ch . 11. 888/7 . 16 K. R . « .

19i6,  betreffend Höchstpreise und B «.
- griahme von Leder in Kraft getreten , durch die der

den bei einer Gerberei , Zunchterei oder
H, E®*« inigung beschlagnahmten Lederarten in neuer

wird . Die bisher den beauftragten Lie-
llouk,«?« H" re». und Marineverwaltungrn gewährt«

Tn 9*& en  den Ausweis einer amtlichen « eschaf.
« beschlagnahmt, » Leder kauf«« zu dürfen , ist

Jtm  Ähu i öekommen. In Zukunft ist die Veräußerung
Marne " ' ferung vom beschlagn«hmtem Leder nur noch

».Entweder auf Grund «iner schriftlichen An-
Eldteil,.». ? Lederzuweffungsamte , d,r Kriegs .Rohstoff,
"der j? * d«» Königlich Preußischen Kriegsministeriums
^kver.j?,t Einer Gerberei an die für sie zuständige Ger-
^ - Ung für Heeres - oder Marinebedarf ; oder von

einer Gerberei oder Gerbervereinigung auf unmittelbare
Bestellung bestimmter , in der Bekanntmachung bezeich-
neter Beschaffungsstellen der Heeres- und Marinever-
w«ltung ; »der auf « rund eines vom Lederzuweisungs-
amt der Kritgs -Rohstvff -Abteilung ausgestellten Frei-
gabescheines. Die Anweisungen des Lederzurveisungs-
amtes an die Firmen werden lediglich auf « rund amt.
Itcher Feststellung des Bedarfes amtlicher Beschaffung»,
stellen erteilt und haben vor allen anderen Lieferungs-
Verpflichtungen der Gerbereien den Vorrang . Der Wort-
laut der Bekanntmachung ist bei dem Landrats «mt , den
größeren Bürgermeisterämtern und in der Geschäftsstelle
des „Weilburger Tageblattes " einzuseh»n.

x Kriegshinterbliebenenfürsorg «. In den in fast
allen Städten und Gemeinden eingerichteten amtlichen
Fürsorgestellen erhalten die Kriegshinterbliebenen nähere
Auskunft , insbesondere über ihre Versorgung . Ihnen
kann nur immer wieder dringend geraten werden , nach
Eintreffen der Todesnachricht sich svbald als möglich an
diese Fürsorgestellen zu wende». Durch die rechtzeitige
Sorge für di« Zukunft der Familie werden sich manche
Nachteil «, die sich aus einer verspäteten Stellung der
Anträge ober aus mangelnder Unterrichtung über die
bestehenden rechtlichen und tatsächlicheu Verhältnisse er-
geben könnt, » , »ermeiben lassen. Auch werden die
Hinterbliebenen «ine Stütze darin finden , baß sie eine
Stelle wissen, die von amtswegen dazu berufen ist,
ihnen beratend zur Seit « zu stehen. Die amtlichen
Fürsorgestellen selbst haben ihre Errichtung durch die
örtliche Presse durch Aushang und Bekanntmachung
allen Ortseinges,firnen bekannt zu geben.

[] Über das Für und Wider einer Katzen st euer
haben sich der Fmanzminister und der Minister des
Innern in »iner kürzlich ergangenen Verfügung ge¬
äußert , in der es heißt : „Ob eine Stadt zu den Land-
städten zu rechnen ist, für die »ine Katzensteuer als für
ländlich « Verhältnisse ungeeignet ausgeschlossen bleiben
soll, wird lediglich nach den besonderen Verhältnissen
der betreffenden Stadt zu beurteilen sein. Im allge¬
meinen wird während der Kriegszeck Städten , die eine
solche Steuer planen , Entgegenkommen zu zeigen, der
Steuerordnung aber nur für beschränkt»Zeit zuzustimmen
sein. Andererseits weisen wir darauf hin , daß eine
Stadt die Katzensteuer nach kurzem Bestehen wieder
aufgehoben hat . weil die Katzen nach Einführung der
Steuer in so großer Zahl abgeschafft wurden , daß sich
eine stark« Ratten - und Mäuseplage bemerkbar machte".

LemWes.
□ Wolfenhausen.  5 . April . Leutnant Orkar

Karge,  Lohn des Herrn Pfarrers Karge dahier , wurde
mit dem österreichischm Militär -Verdienstkreuz 3r Klaffe
mit der Kriegsdekoration ausgezeichnet.

O Schupbach,  10 . April . Wilhelm «ller  von
hier wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

' L i m b u r g . 6. April . Vorschlofler Chr . Frensch,
der älteste Arbeiter der Kgl . Eiftnbahnhauptwerkstätt«
dahier , vollendete heut « sein 80 Lebensjahr . Der wür¬
dige « reis steht noch rüstig am Schraubstock der Weichen-
rmrkstatts -Abteilung in gewissenhafter Pflichterfüllung,
geehrt und geliebt bei den Vorgesetzten und Mitarbeitern,
in treuem Wirken ein Vorbild , namentlich für die
jüngeren Arbeiter.

' W e tzl a r . 5. April . Herrn KreiLiusschuß -Ober.
sekretär Wirser  dahier wurde das „Verdienstkreuz in
Silber " verliehen.

Wetzlar,  7 . April . Auf dem benachbarten Hvf-
gute Klvster Alt -nberg brach am Donnerstag abend in
vorgerückter Stund » ein Brand  au », durch den zwei
Wohnhäuser größtenteils in Asch« gelegt wurden , wäh-
rend bei einem dritten das Dach verbrannte . Der Scha¬
den ist beträchtlich.

' Hrr 8 f « ld . 4.  April . Die Stadt Herss . ld al»
fetzig« Besitzerin de» Bade » Hersfeld bat den Wasser-
Versand an die Lullusbrunnen - Gesellschaft m . b. H
durch einstimmigen Beschluß auf 30 bezw 50 Jahr«
neu vergeben . Diese von der Firma Gebrüder Dielrich,
Fritzlar im Sommer lv !3 gegründete Gesellschaft hat »e
bereits im ersten Jahr -, also bi» vor Kriegsausbruch,
ein, Erhöhung des Absatzes des LullukbrunnenS über
das Fünffache gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnen.
Es ist diese» auf die vorzügliche Wirkung de» Lullu ».
drunnen besonder« bei Magenleidrn zurückzuführen.
Der LulluSbrunnen ist nämlich die einzig« Heilquelle
Deutschlands , welche nach Analyse und Heilwirkung der
Hauptquelle von Karlsbad in Böhmen nicht nur gleich
ist. sondern bei verschiedenen Krankheiten von Ärzten
noch bevorzugt wird.

n n 3 b t u cf , 5. April . In der « emeinde Jaufen-
tal (B -zirk Meran ) hat eine große Lawine das Bauern-
anwrfen de, Josef Eller zerstört. Bon den zehn Haus¬
bewohnern sind neun tot . nämlich die Frau der Be¬
sitzer». sich, Kmder . eine Magd und ein Knecht. Alle
Leichen sind geborgen.

'Bern.  5 . April . (W. v .) Der „Secolo " meldet
aus Sendria : In Balle Malenlo verschüttete eine La-
win , die Musellhütte . Acht Persvnen sind tot . zehn
verletzt.

Lette MML
G

Kroßes Kavptquartier , 9. April . lW . T . B . Amtlich .)
MestkilSer Kriegsschaupr «tz.

Heeresgruppe Kronprinz R up p recht.
Zwischen LenS und Reuoille - Vitaffe (südöstlich von

ArraS ) erreichte der Artilleriekampf gestern wieder große
Heftigkeit . Seit heute vormittag ist nach mehrstündigem
stärkstem Trommelfeuer die Schlacht bei Arras im Gange.
Im Gebiete zwischen den von Mlbert auf Cambrai
und Peronne führenden Straßen haben sich kleinere

Gefecht« entwickelt , die den von uns beabsichtigten Ver.
lauf nahmen.

Heeresgruppe Kronprinz,
ßß Bon Soiffon » bis in di« westliche Champagne be¬
kämpfen sich die Artillerien in erhöhtem Maße.

Heeresgrupp « Herzog Albrecht.
In Lothringen und in der Burgunder Pforte zeit¬

weilig rege Feuertätigkeit.

Durch unsere Flieger und Abwehrkanonen sind
gestern 17 feindliche Flugzeuge und 2 feindliche Fessel,
ballon » abgeschoffen worden . Rittmeister Freiherr von
Richthofen  blieb zum 38 . und 89. Mal Sieger im
Luftkampf . Leutnant Schäfer  bracht « dm 12. Gegner
zum Absturz.

HestNcher Krie »ssck4«pratz.
Frvnt de» « eneralfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
«ei Sagonje .'(nordöstlich Baranowitschi ) bei Wielick,

ferner südöstlich von Kowel und bei Brzezany sind
Vvrstöße russischer Jäger «btrtlungen zurückgeschlagen
worden.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
In den Waldkarpathen hat bei Kälterückfall starkes

Schneetreiben eingesetzt.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls von

Mackensen.
Nördlich von Focsani drangen nach kurzer Feuer-

Vorbereitung unsere Stoßtrupps in di« russische Stel¬
lung bei Faurei ein, zerstörten die Gräben und kehrten
mit 46 Gefangenen und 2 Maschinengewehren zurück.

zvajedonisSe Krönt.
Ledhaftes Geschützfeuer auf dem rechten Wardar-

user und südwestlich des Dvjran -Sec».
Der erste Generalquartiermeister A«de«d»rff.

Berlin.  9 . « pril , abend ». (W. B . Amtlich .)
Beiderseits von Arras ist den Tag über schwer gekämpft
wvrden . Der Gegner ist in kein« unserer Stellungen ein¬
gedrungen . — An der Airne - und Champagne - Front
zeitweilig starker « rtilleriekampf . — Im Osten und in
Mazedonien nicht» Neue».

Berlin,  10 . April . (W. B . Nichtamtlich.) Der
Kampfflieger Oberleutnant Berr  ist am 6. April ge¬
fallen . Sein Flugzeug stieß während eines Luftkampfes
mit dem Flugzeug eines Kameraden zusammen . Beide
Führer stürzten tödlich ab . Berr ist am 20. Mai 1890
geboren.

Berlin, ,10 . April Prinz Friedrich Karl von
Preußen ist, wie König Alfon » von Spanien mitgetetlt
hat , in der Nacht vom Samstag auf Sonntag an
einer inneren Verblutung gestorben.

Wien.  10 . April . (W . T . « . Skichtamtlich.) Amtlich
wird »erlautbart »vm 9. April.

Hestkicher Krieg »sSa«pkatz. - -
Bei der

Heeresgruppe de» Generalfeldmarschall « von
Mackensen

brachten Stoßtrupps nördlich von Focsani 46 Gefangen«
und 2 Maschinengewehre ein.

Gegen die
Front des Generaloberst Erzherzog Josef

fühlten an mehreren Stellen russische Aufklärungsab¬
teilungen vergeblich vor . Weiter nördlich nichts von
Belang.

Itattenischer «nd südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Kreignisse zur  See.
Am 8. April früh haben feindlich«Flugzeug » Bomben

aus varoola und Sisttant abgeworfen . Keinerlei Schaden.
Bald darauf griffen mehrere unserer Flugzeuge die
secndllchen Barackenlager von Bermigliano an und be¬
legten sie erfolgreich mit Bomben . Die Seeflugzeuae
sind bis aus eine», das seither vermißt wird , woyibe-
hslten zurückgekehrt.

„ Flottenkommando.
Wien,  9 . April . (W. T . 8 . Nichawtlich.) Infolge

des Gintritts des Kriegszustandes zwischen dem Deutschen
R -rch und den Vereinigten Staaten ist der diplomatische
Vertreter in Washington angewiesen worden, von der
Regierung der Vereinigten Staaten di« Pässe zu ver-
langen und mit dem Personal der Botschaft das Land
zu verlaffen . Dem hiesigen amerikanischen Geschäfts¬
träger wurden dr, Päffe zugestellt.

Washington.  10 . April . (W . B.) Reutermel-
dung : Die Besatzung des Deutschen Kanonenbootes
2^a 'S ?Loran  i 1a* $ afen  von Guam interniert war,
hat sich geweigert , e» den amerikanischen Behörden zu
ubergeben und hat es z e r st ö r t. 2 Unteroffiziere und
5 Matrosen wurden getötet. 20 Offiziere, 12 Unter-
osstzrere und 321 Matrosen gefangen genommen,
o a \' 9- April , (zf.) Havas berichtet der „Frkf.
Ztg . zufolge unter dem 8. « pril aus Pari » : Man er¬
fahrt aus haldamtlicher Quelle , daß der Bruch 'der
dlplomatischen Beziehungen zwischen Deutschland und
B v̂stcken bevorsteht . Gewaltige Kundgebungen zugunsten
der Alliierten fanden in Sao Paulo stack._

Bürgerpflicht!
Sprecht nicht über die Wirtschaftsoerhättnisse;
jedes Wort darüber nutzt dem Keinde « nd

bringt das Vaterland in Gefahr!
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—“ r<n—1 y «wende!
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aut Maten. Karten L

Sprach
Althergebracht«-
Nicht drum veracht' es,
Weil'- hergebracht ist —
Jedoch da- N «ue
Nicht darum scheu».
Weil'- neu erdacht ist! W . W.

Fibeln,
Schiefertafeln,

GriffelkasteH,
Griffel
empfiehlt

H.Zipper,G.m.b.H.,
Buch- und Schreibwarenhandlui|.

Verlust- ^ Listen
Nr. 780- 783 liegen auf.

Moritz Bauer , geb. 17. 1. 88 zu Weilburg, bisher
't , -s in Gefangenschaft 3. 7. 16 (ruf.in Gefangenschaft

fische Zeit.)
Wilhelm Bausch, geb. 31. 8. 98 zu Weilmünster, f

infolge Krankheit.

m für kit Äröglanleilje ßtzeilhucte lut!ist eit
Sauftein zm khrmvllen Fliehe»!

MW MmMnM ttt Slot Stillni.
Holzverkauf.

kMorgen , Mittwoch, nachmittag von 2—6 Uhr. ver.
kaufen wir an hiesig« Jamili «» am Alter- heim klein
gemachtes Holz.

Weilburg.  den 10. April 1917.
Der Magistrat.

Damit bei dem Mangel an Arbeit- kräft«n di« noch
vorhandenen Beamten der Stadtverwaltung in di« Lag,
kommen, ihre schriftlichen Arbriten erledigen zu könn»n,
wird das Publikum nochmal- dringend gebeten. Be¬
sorgung«», Anfragen usw. nur während der Bormittag¬
dienststunden zwischen9—12 Uhr zu erledigen.

Nachmittag- stad und bleiben sämtliche VüraS
-er Stadt - rund Polizeiverwaltnng wie de»
Standesamts geschloffen.

Auch wird noch besonders darauf hingewiesen, daß
es den Beamten nicht gestattet ist, AuSkiinft« in ihren
Wohnungen zu erteilen oder Dienstgeschäfte daselbst vor.
zunehmen.

Weilburg.  den 3. April 1917.
Der Magistrat.

Amelduilg zur LluidstimM.
Sämtlich« in d«n Monaten Januar , Februar und

März 1900 Geborenen, in Weilburg sich aufhaltenden
Wehrpflichtigen haben sich unter Berlage einer Gebmts
urkunde bis zum 10. April 1917 im Stadthause dahier.
Frankfurterstraße, Zimmer Nr. 4, zur Landsturmroll«
zu melden. Wer diese Anmeldung versäumt, wird nach
§ 68 Militär ' Straf - Gesetzbuch» bestraft, sofern nich
wegen Fahnenflucht eine höher» Strafe verwirkt ist.

Weilburg,  den 27. März 1917.
Der Magistrat.

UMQttS WM« DS«Schill. MM«ttfm.
Nach der Neg .Polizeiverordnung vom 6. Mai 1882

wird mit Geldstrafe bi» zu 30 Mark, im Unvermögen-
falle mit virhältnismäßiger Haft bestraft, wer ohne Er
laubni- der Ort- polizribehörde Schutt, Steine oder andere
Gegenstände auf Feld oder andere zum gemeinen Ge
brauch« bestimmte Wege au- schüttet.

Ferner^ wird nach §§ 46 und 55 der Wegepolizei
Verordnung vom 7. November 1899 mit Geldstrafe bi-
zu 60 Mark, im Unvermögen- fall« mit Haft bestraft,
wer Glasscherben, Lese- oder ander« Steine . Abfälle, Un
kraut, Kehricht oder sonstigen Unrat auf oder in öffent
liche Wege, deren Gräben, Rinnen oder Kanäle au-
schüttet.

W e i l b u r g . den 24. März 1917.
Die Polizetverwaltung.

Die Rechnungen über Leistungen und Lieferungen
für die Stadt Weilburg im abgelaufenen Vierteljahr
ersuchen wir bis spätestens zum 20 . April d. IS . ein
zureichen unter Beifügung der bezüglichen Lieferscheine

Weilburg,  den 3. April 1917.
Der Magistrat.

Suche zum sofort. Eintritt einMSdchen
oder eine Frau zur Aushilfe
gegen guten Lohn.
Kran ^fielerinärrat Kmmerich

Der 2. Stock
meine» Hause- , 8 Zimmer
mit Zubehör, ist per 1. Juli
zu vermieten.

Alex Müller,
Frankfurterstroße 4.

Aß - ll. GarteM -Verein.
Heute, DienStag, nach¬

mittag » von 4—6 Uhr,
Verteilungd.Saat!rartoffk!n
im Hofe der Kceissparkasie.

Wer»erk,°ft!j'-"H- ' L!

Bellluiitmachilng
Die Schlachtungen  von Rindvieh, Schafen und

Schweinen für den eigenen Wirtschaft - bedar
des Viehhalters (sog. Hau- schlachtungen) werden hiermit
bis auf weitere- verboten.

Da» Fleisch aus Notschlachtungen ist an den Kom
munalverband abzugeben.

Diese Verordnung tritt svfort  in Kraft.
Weilburg,  den 5. April 1917.

Der Kreisau- schuß de- OberlahnkreiseS.
Lex.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische

und wirtschaftliche Dinge!

schüft, Villa, Landhau- mit
Gart . od. sonst. Besitztum hier
od. Umgegd. Besitzer schreiben
an Hermann Krause, post¬
lagernd Limburg a. d. L.

Gebe . Sportwagen
(,ut erh ) zu kaufen gesucht.
Von wem, sagt d.Exp. u. 1461
WH »»m «eeeet «m

KrieittkMißlen-Vrsttlt
ti Lbttlihukttir.

Geschäftsstelle Bürgermeister
amt Weilburg.

Vorm. 10—12 Uhr geöffnet
Die Herren Bürgermeister

werden gebeten, die in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigten sofort zur

Aufnahme zu senden.
Militärpaß u. Rentenbescheid

nlitbringen.

Vorschuß-Verein Weilmünstei
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Uetto - Kilanz am 31 . Dezerntrev 1916.
Aktiva. Passiva.

1. Kaffa.Konto. M . 13630 .01 1. Sparkassen-Konto . . M. 1140778u
2. Wechsel-Konto . . . . -,- 2. Stammanteil-Konto|. . „ 80417 (fc3. Borschuß-Konto . . . . - .- 3. Konto-Korrent-Konto

Kapital j M. 283132.70 (Mitglieder) . . . . .. 78589 .90Zmsen „ 9076.58 H 292209.28 4. Reservefonds-Konto .. 41031 .^
4. Hypotheken-KontoA 5. Spezial-Reservefonds-

Kapital M. 101125.45 Konto. „ 8000 .—
Zinsen „ 4563.67 105689.12 6. Dividenden-Konto . . .. 3921.85

5. Hypotheken-KontoB . . 183357.25 7. Gewinn-u.Berlust-Konto
6. Konto-Korrent-Konto Vortrag auf 1917 . . „ 232 .00.
Mitglieder . 160416.12
Dresdener Bank . . . . 230156.—
Nass. Landesbank . . . 68658.— - . .

7. Postscheck-Konto. . . . 290.08 - ■
8. Giro-Konto . 5085.24 |
9. Zessionen-Konto. . . . 5192.10

J0. Effekten Konto . . . . 286733.- -
11. Jmmobilien-Konto . . 165.56
12. Mobilien-Konto. . . 300.-
13. Klagekosten-Konto . . . 14.28
14. Neues Zinsen-Konto von

Effekten. „ 1077.50
M. 1352973.54 - M. 1352978 54

Mitgliederbewegung.
Unser Verein zählte Anfang 1916
Im Laufe de- Geschäftsjahre- traten ein

654 Mitglieder
3

Summa 657 Mitglieder
Es schieden aus : durch Tod 4, freiwillig 8 12
Bestand Ende 1916

W e i l m ü n st e r , d«n 2. April 1917.
645 Mitglieder

Khrifiian Kramer,
Direktor.

Der Vorstand:
Kriedrich Schmidt,

Kassierer.
Keinxich Kek, jKontrolleur.

Statt besonderer Anzeigen.
Gestern erlitt den Heldentod unser geliebter Sohn , Bruder

und Schwager
Bergassessor

Franz Remy

ee *ee »««»e »e#me «ee

Ardkitsbülhkr
Vorrätig in

Aihhu0l»»itz.ZiotrH.A.t.;H.

Oberleutnant d.R. im Torg. Feld-Artillerie -Reg. Nr. 74
und Batterieftihrer.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.
In tiefem Schmerz:

Adelheid Remy , geh. Mischke
zugleich im Namen ihrer Kinder.

Weilburg  a . L,  den 7. April 1917.

Beileidbesuclie dankend verbeten.

Bekanntmachung
Bis auf weiter,» wurden Güter al- Expreßgut

ohne ausdrücklich« Zustimmung der Eisenbahndirektion
nur insowtit angenommen, als"da- Einzelgewicht eine»
Siückes 50 kg nicht überschreitet. Auch behält sich die
Eisenbahnvrrwaltung vor. innerhalb dieser Gewicht- grenze
die Annahme von Expreßgut und Bahnpaketen dann
einzustellen, wenn di« aufgelief rtrn Mengen so groß
werden, daß sie ohne Störung de- Zugverkehr- nicht
mehr befördert werden können. ~ Ebenso werden die
Dienststellen besonders sptrriges oder schwer zu verla¬
dendes Exprtßgut dann zurückweifen, wenn sich aus
seiner Annahm * Störungen in der pünktlichen Abfertt.
gung der der Besörderung dienenden Personenzüge er¬
geben würde.
Königliche Gisenbahodirektto« Frankfurt (Main ).

ekanntmachung.
Am 5. 4. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend

„Beschlagnahme und Bestandseihebung von Rohdach,
poppen und Dachpappen aller Arten" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Ttkllvttttttkiidks8k«ttlllkoMlllldö des 18. Annktlok-S.

Evl«lgkl.u«dKchol.Gchiigbölhkl
in jeder Preislage.

Seit Me Mwchli«Mm«SelmMer»
I»rMraunD«)««dKoimmilmiti

empfiehlt

AuchlsandlungK.Zipper, H.m.v.K.

Unser Mitglied Kamerad
Oberleutnant der Reserve

Franz Remy
starb den Heldentod fürs Vaterlaud.

Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben.
D>e r Vor stand

Für die vielen Beweise der Teilnahme
an dem schweren Verluste , den wir durch
das Ableben unseres innig geliebtenEduard
erlitten haben , sagen wir herzlichen Dank.

W eilmünster,  den 6. April 1917.

Familie Hof.
Frau Lisette Haibch»

geb. Dienst.

Aneichts - PoHtkarten _
empfiehlt H. Zipper , G. m . b.

ich

•am
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